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1 Einleitung 

Die zunehmende Verwendung von Tools der Künstlichen Intelligenz (KI) ist eine der zentralen Ent-
wicklungstendenzen unserer Gegenwart. Sowohl generative (z. B. ChatGPT) als auch nicht-genera-
tive (z. B. Research Rabbit) KI-Tools finden somit auch im Studium immer häufiger Verwendung. 
Richtig genutzt, können sie Ideenfindung, Strukturierung und sprachliche Überarbeitung unterstüt-
zen. Sie ersetzen jedoch weder das eigene Denken noch die kritische Arbeit mit Fachliteratur. Er-
setzende und unreflektierte Nutzung von KI kann den Kompetenzerwerb hemmen, wohingegen be-
wusste und reflektierte Nutzung von KI diesen gezielt unterstützt. 

Der verantwortungsvolle Umgang mit KI zählt zu den Kompetenzen, die im Studium erworben wer-
den sollen. Die Anfertigung von wissenschaftlichen Arbeiten, wie Seminar- oder Projektarbeiten, 
bietet einen Rahmen, in dem diese Fähigkeit geübt und überprüft wird. Ein Bestandteil der Prä-
senzausbildung in jedem Studiengang an der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der Hoch-
schule Wismar ist die Befähigung zum wissenschaftlichen Arbeiten. Darunter wird die Fähigkeit 
verstanden, systematisch, kritisch und methodengeleitet eigenständig Erkenntnisse zu generie-
ren, bestehendes und neues Wissen zu reflektieren sowie Argumente nachvollziehbar darzulegen.  

Generative KI-Tools bzw. KI-Modelle können dabei unterstützen, indem sie Bekanntes neu kombi-
nieren. Sie ersetzen jedoch kein kreatives Denken. Der wissenschaftliche Wert einer Arbeit bemisst 
sich daher weniger am Umfang oder an der bloßen Verarbeitung von Daten und Informationen, 
sondern an der zielgerichteten Anwendung wissenschaftlicher Methoden und reflektierten sowie 
kritischen Nutzung von Technologien wie generativer KI.  

Dieser Leitfaden richtet sich an alle Studierenden der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und 
bietet eine Orientierung für den verantwortungsvollen und transparenten Einsatz von KI in wissen-
schaftlichen Arbeiten. Er ergänzt die bestehenden Hinweise zum wissenschaftlichen Arbeiten so-
wie die Ordnungen der Hochschule Wismar. Er bezieht sich im Folgenden vorrangig auf öffentlich 
zugängliche generative KI-Tools (z. B. ChatGPT; online). Für lokal betriebene KI-Tools (z. B. mit LM 
Studio; offline), bei denen insbesondere keine Daten an Dritte übermittelt werden, können ein-
zelne Hinweise, insbesondere zu Datenschutz sowie Verwendungsrecht, abweichen. 

Egal ob es sich um KI-Tools handelt, die online oder offline genutzt werden, die nachfolgenden 
Grundsätze (ausführlich in Kapitel 2) gelten jedoch immer: KI-Nutzung transparent offenlegen, Ei-
genleistung sicherstellen, KI-Ausgaben stets kritisch und fachlich prüfen und keine sensiblen/per-
sonenbezogenen/verwendungsrechtlich geschützten Daten/Dateien ohne Berechtigungen in öf-
fentliche KI-Tools hochladen.  

Grundlage dieses Leitfadens sind die offiziellen Regelwerke der Hochschule Wismar, insbesondere 
die Rahmenprüfungsordnung (Hochschule Wismar, 2022), die Hinweise zum wissenschaftlichen 
Arbeiten der Studiengänge Betriebswirtschaft, Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsrecht (Hoch-
schule Wismar, 2020, 2021, 2025) sowie die Grundsätze für den Einsatz generativer KI an der Hoch-
schule Wismar (Hochschule Wismar, 2024). Die folgenden Hinweise gelten für alle Formen wissen-
schaftlicher Arbeiten, von Haus‑ und Seminararbeiten bis zu Bachelor- und Masterarbeiten. 

Dieser Leitfaden wird aufgrund der hohen Dynamik der Entwicklung von KI regelmäßig aktuali-
siert und überarbeitet. Verbesserungsvorschläge oder Wünsche richten Sie bitte an:  

• Herrn Thomas Paetow (thomas.paetow@hs-wismar.de) und  
• Frau Prof. Dr. Marianne Schmolke (marianne.schmolke@hs-wismar.de). 

 

mailto:thomas.paetow@hs-wismar.de
mailto:marianne.schmolke@hs-wismar.de
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2 Nutzung von Künstlicher Intelligenz (KI) 

Künstliche Intelligenz (KI) bezeichnet die Fähigkeit einer Maschine, Aufgaben auszuführen, die wir 
mit dem menschlichen Verstand verbinden, z. B. Sprachverarbeitung, Textgenerierung, Bilderken-
nung oder Entscheidungsunterstützung (Kreutzer & Sirrenberg, 2019). Im Studium können sowohl 
generative als auch nicht‑generative KI‑Tools zum Einsatz kommen. Generative KI-Tools erzeugen 

neue Inhalte (Text, Bild, Code etc.), nicht‑generative KI-Tools unterstützen z. B. bei Transkriptionen 
von Interviews. Die Nutzung von generativen sowie nicht-generativen KI-Tools ist an der Hoch-
schule Wismar grundsätzlich erlaubt, sofern sie unterstützend erfolgt und transparent gemacht 
wird (Hochschule Wismar, 2024).  

Konkret erleichtern generative KI-Tools u. a. die Ideenfindung, indem sie automatische Gliede-
rungs- und Thesenvorschläge liefern. Sie unterstützen zudem die Literaturübersicht und Zitations-
analyse, indem sie relevante Publikationen identifizieren und deren Beziehungen visualisieren. 
Durch automatisierte Stil- und Grammatikprüfungen erhöhen sie die sprachliche Präzision von ei-
genen Fachtexten und mittels KI-basierter Transkriptionen kann die Aufbereitung qualitativer Da-
ten beschleunigt werden. Außerdem bieten generative KI-Tools interaktive Reflexionsimpulse für 
methodische Entscheidungen und können Prototypen von Diagrammen, Tabellen oder Program-
mierbeispielen, die die Anschaulichkeit verbessern, liefern. Neben dem wohl bekanntesten Bei-
spiel der Gegenwart, ChatGPT (OpenAI), gibt es eine Vielzahl von weiteren generativen als auch 
nicht-generativen KI-Tools mit teilweise unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten sowie unter-
schiedlicher Stärken und Schwächen im Rahmen wissenschaftlicher Arbeiten. Beispiele sind der 
Anlage 3 zu entnehmen, wobei die Liste keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt.  

KI-Tools können somit eine Unterstützung bieten, jedoch ersetzen sie nicht das eigene Denken, 
die kritische Arbeit mit Fachliteratur oder die wissenschaftliche Verantwortung der Verfassenden. 
Bei KI-Tools handelt es sich ausschließlich um Werkzeuge, nicht um Autoren (COPE Council, 2024). 
Eine kritische Arbeit mit Fachquellen sowie eine eigene Auseinandersetzung mit dem Thema blei-
ben unerlässlich (Hochschule Wismar, 2024). Wir empfehlen generative KI für die Textgenerierung 
erst dann einzusetzen, wenn Sie über das notwendige Fachwissen verfügen, um die KI-Ausgaben 
auf Korrektheit prüfen und in den wissenschaftlichen Diskurs einordnen zu können (siehe hierzu 
auch Kapitel 3.2). Sie sind jederzeit selbst dafür verantwortlich, die Inhalte Ihrer Arbeit zu verste-
hen und zu vertreten (Hochschule Wismar, 2024).  

Sofern generative KI-Tools für das Erstellen von wissenschaftlichen Arbeiten verwendet wurden, 
sind die folgenden, notwendigen Grundsätze stets zu erfüllen. 

Notwendig: 

• Generative KI-Tools sind vollständig zu dokumentieren und transparent zu kommunizieren. 
Dies beinhaltet: KI-Tool, Modell/Version, Datum, Verwendungszweck, betroffene Textstellen 
und/oder Dateien (siehe Kapitel 4 sowie Anlage 2). 

• Generierte KI‑Inhalte (Ausgaben) sind stets kritisch zu prüfen und fachliche Aussagen aus-
schließlich mit eigenständig eingesehener Fachliteratur zu belegen (siehe Kapitel 3.2), d. h. KI-
Inhalte sind keine Quelle und somit nicht zitierfähig (siehe Kapitel 4.2; Ausnahme: KI-Ausga-
ben sind Forschungsgegenstand der wissenschaftlichen Arbeit und somit Primärquellen, siehe 
Kapitel 4.4). 

• Es sind keine sensiblen/personenbezogenen/vertraulichen/nutzungsrechtlich geschützten 
Daten/Dateien (siehe Kapitel 3.4) in öffentlich zugängliche generative KI-Tools einzuge-

bookmark://_3.4_Verst%C3%B6%C3%9Fe_gegen/
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ben/hochzuladen, sofern keine Berechtigungen hierfür vorliegen, da diese den Geltungsbe-
reich des Anwenders verlassen können (Nutzungsbedingungen erlauben teils Service-Verbes-
serung/Training der KI-Modelle).  

Zusätzlich, sofern es aus der Aufgabenstellung der Prüfungsleistung bzw. der Vorgaben der Dozie-
renden resultiert oder KI-Ausgaben Forschungsgegenstand der wissenschaftlichen Arbeit sind: 

• Die verwendeten KI-Eingaben („Prompts“) sowie generierten KI-Inhalte (Ausgaben) sind nach-
vollziehbar sowie prüfbar, z. B. mit repräsentativen Bildschirmfotos bzw. Exporten (z. B. PDF) 
oder persistenten Chat-IDs (URL), anzugeben. In welchem Umfang und in welchem Format Ein- 
und Ausgaben zu dokumentieren sind, ist mit den jeweiligen Dozierenden abzusprechen 
und/oder der Aufgabenstellung der jeweiligen Prüfungsleistung zu entnehmen. Die Möglich-
keiten der Dokumentation werden in Kapitel 4.5 thematisiert.  

 

3 Grenzen und unzulässiger Einsatz von generativer KI 

Bei aller Nützlichkeit gibt es klare Grenzen für den Einsatz von generativer KI. Jede Prüfungsleistung 
muss überwiegend auf der eigenen Leistung der Studierenden beruhen (Hochschule Wismar, 
2022). Es widerspricht dem Prinzip des selbstständigen wissenschaftlichen Arbeitens, wenn ge-
nerative KI-Tools dazu genutzt werden, die eigene Denkarbeit zu umgehen. Die folgenden Punkte 
beschreiben unzulässige oder problematische Formen sowie Grenzen der Nutzung von KI, die es 
zu vermeiden und/oder zu beachten gilt. 

3.1 Ghostwriting durch KI 

Die unhinterfragte Generierung einer wissenschaftlichen Arbeit (oder wesentlicher Teile davon) 
durch eine KI, ohne die Angabe von überprüften Quellen, ist unzulässig. Wer seine Arbeit von einer 
KI schreiben lässt, verstößt gegen das Gebot der Eigenständigkeit. Gemäß Prüfungsordnung wird 
die Abgabe eines von Dritten, und somit auch von einer KI verfassten und nicht gekennzeichneten 
Textes, als Täuschungsversuch gewertet, analog zum klassischen Ghostwriting, der mit „nicht aus-
reichend“ oder „nicht bestanden“ bewertet wird (Hochschule Wismar, 2022). Dies gilt auch dann, 
wenn die Täuschung nachträglich bekannt wird (Hochschule Wismar, 2022).  

Hiervon abzugrenzen und zulässig ist hingegen die unterstützende Nutzung von KI-Tools, z. B. zur 
sprachlichen Überarbeitung oder als Formulierungshilfe, sofern die wissenschaftliche Eigenleis-
tung klar erkennbar bleibt. Maßgeblich ist, dass Studierende die inhaltliche Verantwortung tragen. 
Dazu gehört u. a. die Argumentation selbst zu entwickeln, Fachquellen stets eigenständig zu prü-
fen und die Nutzung von generativen KI-Tools transparent, d. h. prüf- und nachvollziehbar darzu-
legen (siehe Kapitel 4). Das reine Überarbeiten von KI-Ausgaben genügt dabei nicht als Eigenleis-
tung. 

3.2 Ungeprüfte Faktenübernahme 

Generative KI-Ausgaben (z. B. Texte, Bilder, Code, etc.) müssen im wissenschaftlichen Kontext 
stets kritisch geprüft werden, was auf die Funktionsweise von KI-Modellen zurückzuführen ist. Die 
den generativen KI-Tools zugrundeliegenden KI-Modelle neigen u. a. zu „Halluzinationen“, d. h. sie 
erfinden mitunter scheinbar plausible Inhalte, die aber falsch sind (etwa nicht existente Fakten 
oder erfundene Zitate und Quellen). Diese Phänomene entstehen, da große Sprachmodelle („Large 
Language Models“) Wortfolgen statistisch berechnen, ohne deren faktische Richtigkeit zu prüfen. 
Es ist ferner zu beachten, dass KI-Modelle auf sehr heterogenen Datenbeständen trainiert sind, 
deren wissenschaftliche Qualität teilweise nicht gegeben ist. Die Datensätze können bspw. aus 
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unwissenschaftlichen Online-Quellen oder -Foren stammen und unterliegen keiner wissenschaft-
lichen Qualitätskontrolle. Dadurch ist es möglich, dass unwissenschaftliche oder sogar falsche 
Informationen reproduziert und unzutreffende Zusammenhänge hergestellt werden. Zudem verfü-
gen generative KI-Tools über eine zeitlich begrenzte Wissensbasis, d. h. sie wurden zu einem be-
stimmten Zeitpunkt trainiert und beinhalten keine Entwicklungen, Forschungsergebnisse oder 
rechtlichen Änderungen danach. Dadurch können Fakten oder Quellen veraltet sein, selbst wenn 
generative KI-Tools auf Internetquellen zugreifen, jedoch nicht auf aktuelle Bücher und Fachartikel. 
Besonders kritisch ist das bei dynamischen Themenfeldern wie Wirtschaft, Technik oder Recht, in 
denen sich Wissensstände laufend verändern. Hinzu kommt, dass generative KI-Tools in der Regel 
keine Trennung zwischen Primär‑ und Sekundärquellen vornehmen, wodurch technisch Missver-
ständnisse bei der Interpretation wissenschaftlicher Texte entstehen können. Ferner besteht auch 
die Gefahr von Verzerrungen („Biases“). Wenn Trainingsdaten geschlechtsspezifische, kulturelle 
oder geografische Einseitigkeiten enthalten, werden diese auch in den generativen KI-Ausgaben 
fortgeschrieben. KI kann so unbewusst bestehende Stereotype oder dominante Sichtweisen ver-
stärken. 

Zusammenfassend bedeutet dies, dass generative KI-Tools keine gesicherten Fakten erzeugen, 
sondern sprachlich kohärente Texte berechnen, deren Wahrheitsgehalt stets kritisch überprüft 
werden muss. Daher gilt, dass generierte Informationen erst dann wissenschaftlich relevant sind, 
wenn sie auf überprüfbare, eigenständig eingesehene und zitierfähige Fachquellen zurückgeführt 
werden können.  

3.3 Verbotene Hilfsmittelnutzung 

Allgemein können in Prüfungsleistungen (z. B. in Form einer Seminararbeit) die jeweiligen Dozie-
renden den Einsatz von Hilfsmitteln und damit auch von generativen KI-Tools festlegen. Ist der 
Einsatz von generativen KI-Tools in der Aufgabenstellung nicht ausdrücklich untersagt und ist die-
ser zudem hinsichtlich rechtlicher Aspekte uneingeschränkt möglich (siehe Kapitel 3.4), ist die 
Nutzung unter den Grundsätzen dieses Leitfadens zulässig, was ebenfalls das Erstellen einer Ba-
chelor- oder Masterarbeit betrifft. Sofern keine Regelung vorliegt, kontaktieren Sie dennoch vor 
Beginn der Bearbeitung die zuständigen Dozierenden und lassen sich die Zulässigkeit des Hilfs-
mittels bestätigen. Die Dozierenden werden für die jeweilige Prüfungsleistung klare Vorgaben ma-
chen, welche Hilfsmittel zulässig sind. 

Ist der Einsatz von Hilfsmitteln, insbesondere generativer KI-Tools, hingegen ausdrücklich unter-
sagt und Sie nutzen dennoch unerlaubt besagte Hilfsmittel, liegt ein Täuschungsversuch vor, der 
mit „nicht ausreichend“ oder „nicht bestanden“ bewertet wird (Hochschule Wismar, 2022). Dies 
gilt auch dann, wenn die Täuschung erst nachträglich bekannt wird (Hochschule Wismar, 2022). 

3.4 Verstöße gegen rechtliche Vorgaben 

Unzulässig ist jede KI-Nutzung, die gegen geltende rechtliche Vorschriften verstößt. Zum Beispiel 
sollten personenbezogene oder vertrauliche Daten (etwa Probandendaten aus Umfragen oder in-
terne Dokumente eines Unternehmens) nicht in öffentlich zugängliche KI-Tools hochgeladen wer-
den (außer es liegen Nutzungsberechtigungen vor), da dies gegen Datenschutz- und Geheimhal-
tungspflichten verstoßen kann. Selbst wenn KI-Tools es ermöglichen, dass die Daten nicht für Trai-
ningszwecke verwendet werden (Opt-out in den Einstellungen), besteht weiterhin ein Risiko. Auch 
bei KI-generierten Werken gelten die europäischen Regelungen zum Urheberrecht. Das gilt auch 
für die Erhebung und die Nutzung von sogenannten Trainingsdaten im Rahmen des Lernens der KI. 
KI-Diensteanbieter und Nutzer solcher Dienste müssen sich also bei der Nutzung fremder Inhalte 
an die geltenden Gesetze halten. 
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Generell bedarf es aber einer Unterscheidung zwischen der Nutzung geschützter Inhalte für das 1) 
Training von KI-Anwendungen einerseits und der 2) Nutzung des von der KI-Anwendung generier-
ten Ergebnisses andererseits: 

1) Beim Training von KI-Anwendungen stellt sich die Frage, ob die Vervielfältigung der geschütz-
ten Inhalte für das maschinelle Lernen erlaubt ist oder nicht. Rechtsinhaber, die eine Nutzung 
ihrer im Internet veröffentlichten Texte als Trainingsdaten für softwarebasierte Textgeneratoren 
verhindern wollen, können einen entsprechenden Vorbehalt im Rahmen der eigenen Internet-
präsenz erklären. Hat der Rechtsinhaber ein sogenanntes „Opt-out“ erklärt, darf sein Inhalt 
nicht für das Training der KI-Software genutzt werden. 

2) Bei der Nutzung des KI-generierten Ergebnisses ist zu prüfen, ob und inwieweit vorbestehende 
Werke darin erkennbar sind. Hiervon hängt etwa ab, ob für die Nutzung des KI-generierten In-
halts Erlaubnisse anderer Rechtsinhaber eingeholt werden müssen oder nicht. 

Die Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Wiedergabe geschützter Inhalte, z. B. also die 
Veröffentlichung im Internet, ohne die Zustimmung des Rechtsinhabers, ist grundsätzlich nicht 
zulässig. Auch die Bearbeitung und Umgestaltung eines Werkes dürfen nur mit Zustimmung des 
Urhebers veröffentlicht oder verwertet werden, sofern kein hinreichender Abstand zum benutzten 
Werk gewahrt wird. Sind die benutzten Werke im KI-generierten Inhalt allerdings nicht mehr er-
kennbar, kann dieser frei verwendet werden. 

Gegen eine unrechtmäßige Verwendung können die Rechtsinhaber Unterlassungs- und Schadens-
ersatzansprüche geltend machen. So können z. B. Verleger aufgrund ihres Leistungsschutzrechts 
gegen eine unrechtmäßige Verwendung ihrer Veröffentlichung im Ganzen oder in Teilen vorgehen 
(Bundesministerium der Justiz, 2024).  

Sie tragen allein die Verantwortung und das Risiko für rechtliche Verstöße bei der Nutzung öffent-
lich zugänglicher KI-Tools bzw. -Dienste. Stellen Sie daher vor jeder KI-Eingabe sicher, ob eine 
rechtliche Erlaubnis vorliegt und dokumentieren Sie im Zweifelsfall Ihre Abklärungen (z. B. E-Mail-
Kommunikation mit Rechteinhabern oder Datenschutzbeauftragten). 

4 Deklarations- und Kennzeichnungspflichten beim Einsatz von KI-Tools 

Transparenz ist oberstes Gebot in wissenschaftlichen Arbeiten. Alle Stellen der wissenschaftlichen 
Arbeit, die anderen Quellen im Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen wurden, sind durch An-
gaben der Herkunft kenntlich zu machen. Das gilt ebenso für Zeichnungen, Skizzen, bildliche Dar-
stellungen sowie für Online-Quellen (Hochschule Wismar, 2025). Das bedeutet, dass Inhalte, die 
durch generative KI‑Tools beeinflusst wurden, als solche eindeutig deklariert werden müssen und 
so zu kennzeichnen sind, dass sie prüf- und nachvollziehbar sind.  

4.1 KI-Verzeichnis und Ehrenwörtliche Erklärung 

Die transparente Darlegung von genutzten generativen KI-Tools erfolgt durch ein KI-Verzeichnis in 
Form einer vollständigen Tabelle oder Liste, die nach der Ehrenwörtlichen Erklärung abgedruckt 
wird (siehe Anlage 2). In der Anlage sind je Zeile KI-Tool, Modell/Version, Datum, Verwendungs-
zweck, betroffene Textstellen und/oder Dateien aufzuführen.  

Konkret besteht somit für jedes genutzte generative KI-Tool eine Deklarationspflicht und es ist an-
zugeben, wofür und in welchem Umfang es eingesetzt wurde, z. B. „ChatGPT (GPT-5): verwendet 
für sprachliche Überarbeitung der Einleitung (Kapitel 1), am 15.10.2025“. Auch für die Erstellung 
dieses Leitfadens wurde generative KI eingesetzt. Wie der Anlage 2 entnommen werden kann, 
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wurde bspw. die sprachliche Überarbeitung mit ChatGPT durchgeführt. Durch eine solche Darle-
gung wird transparent, an welchen Stellen und in welchem Ausmaß KI-Unterstützung in der Arbeit 
stattgefunden hat. 

Nicht-generative KI-Tools hingegen (z. B. Zitationsanalysen mit Research Rabbit) gelten als nicht 
kennzeichnungspflichtig, außer die Prüfungsleistung oder die Vorgaben der jeweiligen Dozieren-
den verlangen ausdrücklich die Angabe aller verwendeten Hilfsmittel oder aller KI-Tools.  

Für jede wissenschaftliche Arbeit ist eine Ehrenwörtliche Erklärung bzw. Selbstständigkeitserklä-
rung abzugeben. Diese muss den Aspekt der Nutzung von generativer KI enthalten. Die Vorlage der 
Fakultät für Wirtschaftswissenschaften ist der Anlage 1 zu entnehmen. 

4.2 Kennzeichnung KI-generierter Texte 

Für KI-generierte Texte gilt, dass es sich um keine wissenschaftlichen Texte handelt und somit um 
keine zitierfähigen Quellen. Eine Ausnahme bilden KI-Ausgaben, die selbst Forschungsgegenstand 
sind und in Kapitel 4.4 thematisiert werden. 

Wenn Sie hingegen Texte auf Grundlage eigener Notizen/Stichpunkte, die auf selbst eingesehenen 
Fachquellen basieren, von generativer KI ausformulieren lassen, sind im Anschluss die KI-Ausga-
ben stets zu prüfen, da auch hier u. a. Halluzinationen, Verzerrungen, etc. auftreten können (siehe 
Kapitel 3.2). Auch in diesem Fall kann generative KI nicht als wissenschaftliche Quelle zitiert wer-
den, sondern es sind die Quellen anzugeben, die Sie für die Eingabe verwendet haben. Des Wei-
teren wird von einer wörtlichen 1:1‑Übernahme von generierten KI‑Texten („Copy‑Paste“) dringend 
abgeraten, da unbeabsichtigt Plagiate entstehen können, die zum Nichtbestehen der Prüfungs-
leistung führen (Hochschule Wismar, 2022).  

4.3 Kennzeichnung KI-generierter Abbildungen und Tabellen 

Auch Abbildungen (z. B. Diagramme oder Bilder) und Tabellen können mithilfe von generativer KI 
(z. B. Midjourney; siehe Anlage 5) erstellt werden. Wenn generative KI als Hilfsmittel zur Erstellung 
von Abbildungen oder Tabellen eingesetzt wurde, die wissenschaftliche Grundlage (selbst einge-
sehene Fachquellen oder eigenen Daten und/oder Schlussfolgerungen; beachten Sie Kapitel 3.4) 
zitierfähig ist und die generierten Inhalte stets durch Sie geprüft werden, können diese im Rahmen 
einer wissenschaftlichen Arbeit genutzt werden. Wurden KI-generierte Abbildungen oder Tabellen 
jedoch ohne wissenschaftliche Grundlage erstellt, handelt es sich ebenfalls, wie bei KI-generierten 
Texten (siehe Kapitel 4.2), um keine zitierfähigen Quellen. Eine Ausnahme bilden, wie bereits dar-
gelegt,  KI-Ausgaben, die selbst Forschungsgegenstand sind und in Kapitel 4.4 thematisiert wer-
den. 

Zur eindeutigen Kennzeichnung von KI-generierten Abbildungen und Tabellen muss der Titel der 
Abbildung um den Zusatz „(KI-generiert)“ ergänzt werden. Sofern die Abbildungen oder Tabellen 
auf Grundlage von eigenen Daten und/oder Schlussfolgerungen entstanden sind, ist dies in der 
Quellenangabe der Abbildungsunterschrift bzw. Tabellenüberschrift hervorzugeben. Dies gilt 
ebenfalls, wenn Inhalte auf Grundlage mindestens einer wissenschaftlichen Quelle visualisiert 
wurden. Das verwendete generative KI-Tool ist zudem in dem KI-Verzeichnis (siehe Anlage 2), der 
vollständigen Liste der verwendeten generativen KI-Tools, aufzuführen. Eine Bildunterschrift (im 
Folgenden eine fiktive Quellenangabe) könnte im Zitationsstil APA-7-DE wie folgt aussehen. 

 

Abbildung x:  Reifegradmodelle der digitalen Transformation (KI-generiert) 

Quelle: In Anlehnung an Grienitz (2025), S. 45 f. 
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Die nachfolgende Abbildung 1 wurde mithilfe von Perplexity AI erstellt und hierfür (fiktive) Daten in 
einen öffentlich zugänglichen KI-Dienst hochgeladen. Sofern Sie für die Erstellung einer wissen-
schaftlichen Arbeit mehrere generative KI-Tools verwenden, empfiehlt sich zudem die Nennung 
des jeweiligen generativen KI-Tools in der Quellenangabe in der entsprechenden Abbildungsun-
terschrift oder Tabellenüberschrift, wie das folgende Beispiel zeigt. 

 

Abbildung 1: Teilnehmende an der Umfrage zu immersiven Technologien (KI-generiert). 

 Quelle:  Erstellt mit Perplexity AI auf Grundlage eigener Datenerhebung (s. Anlage 16).  

 
Solche Hinweise schützen nicht nur vor dem Verdacht unsachgemäßer Hilfeleistung, sondern för-
dern zugleich die Nachvollziehbarkeit und Prüfbarkeit.  

Zur weiteren Transparenz können – notwendig, sofern von den Dozierenden gefordert (siehe Kapi-
tel 2, „Zusätzlich“) – die KI-Eingaben („Prompts“) sowie KI-Ausgaben bereitgestellt werden. Die 
Vorgehensweise wird in Kapitel 4.5 erläutert.  

4.4 Besonderheit: KI-generierte Inhalte als Forschungsgegenstand 

Ist in der Aufgabenstellung ausdrücklich vorgesehen, KI-Ausgaben (Texte, Abbildungen, Code, 
etc.) zu analysieren (z. B. Vergleich von Ausgaben verschiedener KI-Modelle bzw. -Tools oder Un-
tersuchung von Verzerrungen in KI-Zusammenfassungen), gelten andere Kriterien, als zuvor be-
schrieben. Solche KI-Ausgaben sind dann anzugebende Primärquellen. Das folgende Beispiel re-
präsentiert ein Zitat mit Verweis auf die dazugehörige Primärquelle (Perplexity AI), die analog wie 
eine Internetquelle im Zitationsstil APA‑7‑DE dokumentiert werden kann: 

„Generative KI-Ausgaben sind grundsätzlich nur dann zitierwürdig, wenn sie transparent 
nachvollziehbar, prüfbar und originär zur Bearbeitung der wissenschaftlichen Fragestel-
lung beitragen; Voraussetzung ist stets eine eindeutige Angabe des verwendeten KI-Tools, 
der Version sowie des Erstellungszeitpunkts. Die Zitierfähigkeit ist jedoch darin be-
schränkt, dass KI keine eigenständige wissenschaftliche Autorität besitzt und ihre Ausga-
ben nicht als Primärquelle, sondern lediglich als Hilfsmittel oder Diskussionsgrundlage 
dienen sollten. Aus Gründen der wissenschaftlichen Sorgfalt wird empfohlen, KI-Ausgaben 
stets kritisch zu reflektieren, zu kontextualisieren und weiterführende Quellen zur Validie-
rung heranzuziehen.“ (Perplexity AI, 2025) 
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Im vorliegenden Beispiel ist die Quelle im Literaturverzeichnis wie folgt im Zitationsstil APA‑7‑DE 
abzudrucken. 

 

Wie Sie dem Beispiel entnehmen können, ist in diesem Fall die eindeutige URL angegeben, so dass 
sichergestellt wird, dass die vollständigen KI-Eingaben und KI-Ausgaben durch die jeweiligen Do-
zierenden nachvollziehbar und prüfbar sind.  

Alternativ und immer, wenn das generative KI-Tool keine Möglichkeit der Bereitstellung der exak-
ten URL ermöglicht, können repräsentative Bildschirmfotos (oder Exporte) im (elektronischen) An-
hang der wissenschaftlichen Arbeit beigefügt werden. Auf das Abdrucken der URL im Literaturver-
zeichnis kann dann verzichtet werden. Stattdessen ist die Quelle adäquat als Dokument zu zitie-
ren. 

4.5 Ein- und Ausgaben von KI-generierten Inhalten dokumentieren 

Das letzte Kapitel dieses Leitfadens widmet sich der Dokumentation von Ein- und Ausgaben 
(Prompts und Antworten) generativer KI-Tools. Diese erweiterte Dokumentationsebene kann ergän-
zend zur Deklarationspflicht von den jeweiligen Dozierenden gefordert werden, aus der Aufgaben-
stellung der Prüfungsleistung hervorgehen oder ist notwendig, wenn KI-Ausgaben selbst For-
schungsgegenstand der wissenschaftlichen Arbeit sind.  

Das KI-Verzeichnis (siehe Anlage 2) wird durch die Dokumentation von Ein- und Ausgaben keines-
falls ersetzt, d. h. das KI-Verzeichnis ist immer verpflichtend zu erstellen, sofern generative KI bei 
der Erstellung der wissenschaftlichen Arbeit genutzt wurde. Die Dokumentation von Ein- und Aus-
gaben ist als zusätzlicher, zweiter Schritt zu verstehen, der die Nachvollziehbarkeit und Prüfbarkeit 
erhöht. 

Die Dokumentation von Ein- und Ausgaben erfolgt entweder a) in Form von persistenten Chat-IDs, 
d. h. in Form einer URL oder b) durch repräsentative Bildschirmfotos oder Exporte (z. B. PDF) als 
(elektronische) Anlagen. Sie sollten sich für eine Form der Dokumentation entscheiden.  

Um den Dokumentationsaufwand nicht unverhältnismäßig zu erhöhen und gleichzeitig eine sinn-
volle Nachvollziehbarkeit sowie Prüfbarkeit zu gewährleisten, empfiehlt es sich im Allgemeinen 
selektiv zu dokumentieren, d. h. nicht jede einzelne Ein- und Ausgabe sollte festgehalten werden. 
Vielmehr sind jene Ein- und Ausgaben zu dokumentieren, die einen substanziellen Einfluss auf 
den Inhalt der Arbeit hatten (z. B. bei der Entwicklung von ersten Entwürfen oder bei der Überar-
beitung zentraler Textpassagen). Beachten Sie, dass Nachvollziehbarkeit und Prüfbarkeit stets ge-
geben sein müssen. Der geforderte Detailgrad kann sich zudem je nach Prüfungsleistung unter-
scheiden. Bei Unsicherheiten sollten Sie frühzeitig Rücksprache mit den jeweiligen Dozierenden 
halten. 

4.5.1 Persistente Chat-ID (URL) 

Die populärsten generativen KI-Tools, z. B. ChatGPT, bieten die Möglichkeit, einen Gesprächs- bzw. 
Chatverlauf über eine persistente URL (Chat-ID) bereitzustellen bzw. zu teilen. Sofern das verwen-
dete generative KI-Tool diese Funktion bereitstellt, kann die Chat-ID im KI-Verzeichnis (siehe An-
lage 2) in der entsprechenden Spalte wie folgt dokumentiert werden. 

 

Perplexity AI (Hrsg.), 2025. Zitierfähigkeit und Zitierwürdigkeit von KI-Ausgaben in wissen-
schaftlichen Arbeiten. [hier die persistente URL einfügen] 
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KI-Tool Modell/ 
Version Verwendungszweck 

betroffene Text-
stelle und/oder 

Dateien 

Datum der 
Verwendung 

Anhang/ 
Chat-ID/ 

Perplexity 
AI 

GPT-4 
Turbo 

Generieren von Abbil-
dung 1 auf Basis eige-
ner Daten. 

Abbildung 1: Teil-
nehmende an der 
Umfrage zu immer-
siven Technologien 
(KI-generiert). 

14.10.2025 
[hier die per-
sistente URL 
einfügen] 

 

Sofern generative KI selbst Forschungsgegenstand ist (siehe Kapitel 4.4) und die KI-Ausgaben 
dementsprechend als Primärquellen zu zitieren sind, müssen diese ebenfalls im Literaturverzeich-
nis angegeben werden.  

 

Abbildung 2: Generative KI-Inhalte als Primärquelle in Citavi anlegen 

 Quelle:  Eigene Darstellung. 

 

Für umfangreiche wissenschaftliche Arbeiten empfehlen wir die Nutzung einer Literaturverwal-
tungssoftware wie Citavi oder Zotero. Citavi steht Studierenden und Mitarbeitenden der Hoch-
schule Wismar als kostenlose Campuslizenz zur Verfügung und kann sowohl als Desktop-Version 
als auch über Citavi Web im Browser genutzt werden. Um KI-generierte Inhalte als Primärquellen 
in Citavi aufzunehmen, empfehlen wir diese als Internetdokument (siehe Abbildung 2) anzugeben. 

4.5.2 Bildschirmfotos oder Exporte als (elektronische) Anlagen 

Aus technischer Sicht ist es nicht immer möglich, eine persistente URL (Chat-ID) anzugeben. Dies 
betrifft zum gegenwärtigen Zeitpunkt einige öffentlich zugängliche sowie vor allem lokal betrie-
bene generative KI-Tools. In solchen Fällen sind repräsentative Bildschirmfotos oder Exporte (z. B. 
als PDF) der Ein- und Ausgaben als (elektronische) Anlagen der Arbeit bereitzustellen. Diese müs-
sen mindestens folgende Informationen enthalten: 

• Den vollständigen Prompt (Eingabe) 

• Die generierten Antworten/Inhalte (oder relevante Ausschnitte bei sehr langen Ausgaben) 

• Name des verwendeten generativen KI-Tools (sofern nicht enthalten manuell ergänzen) 

• Datum der Nutzung (sofern nicht enthalten manuell ergänzen) 

https://www.hs-wismar.de/hochschule/einrichtungen/itsmz/it-info/software-und-lizenzen
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Ein Beispiel für eine Beschriftung der Anlage, sofern diese nicht elektronisch beigefügt ist, sieht 
wie folgt aus, ist im Anlagenverzeichnis aufzuführen und bezieht sich auf die Abbildung 1. Die in-
haltliche Ausgestaltung der Mindestanforderungen können Sie der Anlage 4 entnehmen. 

 

 
Ob Bildschirmfotos oder Exporte (z. B. PDF) als elektronische Anlage oder Anlage innerhalb der 
Arbeit (Printfassung) bereitzustellen, ist mit den jeweiligen Dozierenden abzustimmen. Sofern es 
keine verbindliche Vorgabe gibt, empfehlen wir die Ein- und Ausgaben der generativen KI-Tools 
stets als Anlagen in der wissenschaftlichen Arbeit (Printfassung) abzudrucken.  

Anhang 4: Perplexity AI – „Teilnehmende an der Umfrage zu immersiven Technologien“ 
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Anlage 1: Vorlage: Ehrenwörtliche Erklärung 

 

 

Ehrenwörtliche Erklärung 

 

Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Hilfsmittel benutzt habe. 

Die Stellen der Arbeit, die anderen Quellen im Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen wurden, 
sind durch Angaben der Herkunft kenntlich gemacht. Dies gilt auch für Zeichnungen, Skizzen, bild-
liche Darstellungen sowie für Quellen aus dem Internet.  

Sofern generative KI-Tools als Hilfsmittel bei der Erstellung der Arbeit eingesetzt wurden, habe ich 
je verwendetem KI-Tool mindestens Modell und Version, Datum und Verwendungszweck sowie be-
troffenen Textstellen und/oder Dateien nachvollziehbar und prüfbar in der Anlage „KI-Verzeichnis“ 
dargelegt.  

Ich erkläre ferner, dass ich die vorliegende Arbeit in keinem anderen Prüfungsverfahren als Prü-
fungsarbeit eingereicht habe oder einreichen werde. 

Die eingereichte schriftliche Arbeit entspricht der elektronischen Fassung. Ich stimme zu, dass 
eine elektronische Kopie gefertigt und gespeichert werden darf, um eine softwaregestützte Über-
prüfung (z. B. mittels Anti-Plagiatssoftware) zu ermöglichen.  

 

 

Wismar, den …….       Unterschrift 
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Anlage 2: Vorlage Tabelle: KI-Verzeichnis 
 

Hinweis: Je verwendetem generativen „KI-Tool“ eine Zeile anlegen. Bei mehrfacher Nutzung desselben Tools 
sind separate Zeilen anzulegen. Die Spalten „Verwendungszweck“, „betroffene Textstelle und/oder Da-
teien“ sowie „Datum der Verwendung“ sind stets und präzise ausfüllen.  

Zusätzlich, sofern es aus der Aufgabenstellung der Prüfungsleistung bzw. den Vorgaben der Dozierenden 
resultiert oder KI-Ausgaben Forschungsgegenstand der wissenschaftlichen Arbeit sind, ist die Spalte „An-
hang/Chat-ID“ ebenfalls auszufüllen. Wie in Kapitel 4.5 dargelegt, ist eine Form der Dokumentation (Anhang 
oder Chat-ID) zu wählen.  

Die Tabelle kann ebenfalls im Querformat abgedruckt werden. 

 

KI-Tool Modell/ 
Version Verwendungszweck 

betroffene Text-
stelle und/oder 

Dateien 

Datum der 
Verwendung 

Anhang/ 
Chat-ID 

ChatGPT  
GPT-5 Pro 
(Stable) 
 

Iterative sprachliche 
Überarbeitungen: Prü-
fung und Vereinheitli-
chung von Rechtschrei-
bung und Stil, Formulie-
rungsalternativen mit 
anschließender manu-
eller Prüfung 

Kapitel 1 bis 4 
Anlage 5 

erstmalig am 
10.06.2025,  
letztmalig am 
16.10.2025 

- 

Perplexity 
AI 

GPT-4  
Turbo 

Forschungsgegenstand: 
KI-Antwort zur Frage 
„Sind KI-Ausgaben zi-
tierfähig/-würdig?“ er-
zeugt und als direktes 
Zitat übernommen. 

Seite 7, Abs. 2. 12.10.2025 
Vollständiger 
Chat-Verlauf 
s. Anlage 3 

 GPT-4 
Turbo 

Generieren von Abbil-
dung 1 auf Basis eige-
ner Daten. 

Abbildung 1: Teil-
nehmende an der 
Umfrage zu immer-
siven Technologien 
(KI-generiert). 

14.10.2025 
Vollständiger 
Chat-Verlauf 
s. Anlage 4 
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Anlage 3: Perplexity AI – „Zitierfähigkeit & Zitierwürdigkeit von KI-Ausgaben“ 
 
 
KI-Tool:   Perplexity AI (GPT-4 Turbo) 

Datum der Nutzung:  12.10.2025 

 

 

Zitierfähigkeit & Zitierwürdigkeit von KI in wissen-
schaftlichen Arbeiten 

Im akademischen Umfeld stellt sich die Frage, ob und wie Ausgaben von generativer KI in Arbei-

ten zitiert werden können. Es ist wichtig, die Kriterien für die Zitierwürdigkeit zu verstehen so-

wie die potenziellen ethischen und wissenschaftlichen Implikationen zu berücksichtigen. 

Agiere in der Rolle eines erfahrenen Wissenschaftlers oder Wissenschaftsjournals, das sich mit 

den neuesten Standards in der akademischen Publikation auskennt. 

Die Zielgruppe sind Studierende, die sich mit dem Einsatz von KI in wissenschaftlichen Arbeiten 

auseinandersetzen. 

Die Aufgabe ist es, eine qualifizierte Stellungnahme zur Zitierfähigkeit von Inhalten, die von ge-

nerativen KI-Modellen erstellt wurden, zu formulieren. Gehe dabei auf die Kriterien ein, die eine 

KI-Ausgabe zitierwürdig machen, und nenne mögliche Empfehlungen für die wissenschaftliche 

Praxis. 

Die Ausgabe sollte in Form von 2-4 Sätzen erfolgen, der klare und präzise Aussagen enthält, um 

sie in wissenschaftlichen Arbeiten zitieren zu können. 

 

Generative KI-Ausgaben sind grundsätzlich nur dann zitierwürdig, wenn sie transparent nach-

vollziehbar, prüfbar und originär zur Bearbeitung der wissenschaftlichen Fragestellung beitra-

gen; Voraussetzung ist stets eine eindeutige Angabe des verwendeten KI-Tools, der Version so-

wie des Erstellungszeitpunkts. Die Zitierfähigkeit ist jedoch darin beschränkt, dass KI keine ei-

genständige wissenschaftliche Autorität besitzt und ihre Ausgaben nicht als Primärquelle, son-

dern lediglich als Hilfsmittel oder Diskussionsgrundlage dienen sollten. Aus Gründen der wis-

senschaftlichen Sorgfalt wird empfohlen, KI-Ausgaben stets kritisch zu reflektieren, zu kontextu-

alisieren und weiterführende Quellen zur Validierung heranzuziehen. 
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Anlage 4: Perplexity AI – „Teilnehmende an der Umfrage zu immersiven Technologien“  
 
KI-Tool:   Perplexity AI (GPT-4 Turbo) 

Datum der Nutzung:  14.10.2025 

 

 

Teilnehmende an der Umfrage zu immersiven 
Technologien 

Du wirst gebeten, ein Diagramm zu erstellen, das die Teilnehmenden an einer Umfrage zu immer-

siven Technologien darstellt. Die Umfrage enthält Daten zu Virtual Reality (VR), Mixed Reality 

(MR) und Augmented Reality (AR), aufgeschlüsselt nach Geschlecht. 

Agiere als Datenvisualisierungsexperte, der über fundiertes Wissen in der Diagrammerstellung 

und Datenanalyse verfügt. Du solltest in der Lage sein, die Daten präzise und visuell ansprechend 

darzustellen. 

Erstelle ein übersichtliches und ansprechendes Diagramm mit dem Titel „Teilnehmende an der 

Umfrage zu immersiven Technologien“. Verwende die folgenden Daten: Gesamtzahl der Teilneh-

menden für VR = 150 (davon weiblich 71), MR = 145 (davon weiblich 64), AR = 151 (davon weib-

lich 69). Das Diagramm sollte die Geschlechterverteilung in den verschiedenen Technologien vi-

suell darstellen. 

Das Ergebnis sollte als Diagramm oder Grafik ausgegeben werden, idealerweise als Balkendia-

gramm oder Tortendiagramm, das die Verteilung entsprechend darstellt. 

 

Hier ist ein gruppiertes Balkendiagramm mit dem Titel „Teilnehmende an der Umfrage zu immer-

siven Technologien“, das die Geschlechterverteilung bei Virtual Reality (VR), Mixed Reality (MR) 

und Augmented Reality (AR) darstellt. Das Diagramm zeigt für jede Technologie die Anzahl der 

weiblichen und männlichen Teilnehmenden entsprechend der vorgegebenen Daten. 



X 

 

 
Teilnehmende an der Umfrage zu immersiven Technologien (nach Geschlecht und Technologie) 
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Anlage 5: KI-Tools und ihre Anwendungsmöglichkeiten 

• ChatGPT (OpenAI) / Claude (Anthropic): Textbasierte Dialogsysteme (Chatbots) zur Ideenfin-
dung, Gliederungserstellung, Formulierungshilfe oder zur Erklärung komplexer Sachverhalte.
Mit gezielten Eingaben (Prompts) lassen sich Vorschläge für Gliederungen oder Aspekte eines
Themas erhalten („Halluzinationen“ und „Bias“ möglich). https://chat.openai.com,
https://claude.ai/

• DALL·E / Stable Diffusion: Bildgenerierende KI-Modelle, die aus Texteingaben grafische Inhalte 
erzeugen. Während DALL·E von OpenAI bereitgestellt wird, ist Stable Diffusion quelloffen und
auch lokal nutzbar. https://openai.com/dall-e, https://stablediffusionweb.com

• DeepSeek: Fokus auf „Reasoning“, mathematische Berechnungen und Programmieren. Geeig-
net zur Lösung von Text-, Codierungs- und Analyseaufgaben, für wissenschaftliche Projekte im
Bereich Mathematik, Logik und Datenanalyse verwendbar. https://deepseek.com/

• Perplexity: Recherche‑Chatbot mit Live-Anbindung ans Internet, direkten Quellennachweisen
und aktuellen Informationen für Literatur- und Quellenrecherche. https://www.perplexity.ai

• DeepL: Übersetzungen zwischen vielen Sprachen, insbesondere für Deutsch-Englisch geeig-
net. Die kostenpflichtige Pro-Version bietet zusätzliche Sicherheitsfunktionen wie sofortige Lö-
schung hochgeladener Texte. https://www.deepl.com

• Grammarly / Duden Mentor: Analyse von Grammatik, Rechtschreibung sowie Stil von selbst-
verfassten Texten. Grammarly ist für englischsprachige Texte optimiert, während Duden Men-
tor auf dem deutschen Regelwerk basiert. https://www.grammarly.com, https://mentor.du-
den.de

• Iris.ai: Semantische Recherche, die auf Basis einer eingegebenen Fragestellung potenziell pas-
sende wissenschaftliche Publikationen vorschlägt. Nützlich zur Orientierung in neuen For-
schungsfeldern oder für systematische Literaturrecherchen. https://iris.ai

• Research Rabbit: Visuelles Literatur-Mapping, das Publikationen anhand von Zitationsbezie-
hungen verknüpft. Hilfreich für explorative Suchen und zum Aufbau thematischer Literaturlis-
ten. https://www.researchrabbit.ai

• ChatPDF / Humata: Frage‑Antwort‑Lesehilfe für PDF-Dokumente mithilfe eines textbasierten Di-
alogsystems, die Verweise auf Textstellen liefern. Sensible oder urheberrechtlich geschützte
Daten sollten nicht (ohne Rücksprache) verarbeitet werden. https://www.chatpdf.com,
https://www.humata.ai

• Elicit: KI-gestützter „Forschungsassistent“, der konkrete Fragen mit Hilfe wissenschaftlicher
Publikationen beantwortet. Vor allem in frühen Projektphasen hilfreich, um einen Überblick
über den Stand der Forschung zu erhalten. https://elicit.org

• MAXQDA mit AI-Assist / Transcribe (VERBI GmbH): Qualitative Data Analysis Software für Inter-
views, Fokusgruppen und offene Antworten. Bietet Import/Transkription von Audio/Video, Co-
dieren, Visualisierungen und Intercoder-Abgleich. Mit generativer KI-Integration (AI-Assist) ste-
hen Funktionen wie Zusammenfassungen, Paraphrasen und Code-/Subcode-Vorschläge zur
Verfügung (DSGVO-konform). https://www.maxqda.com/de

https://chat.openai.com/
https://claude.ai/
https://openai.com/dall-e
https://stablediffusionweb.com/
https://deepseek.com/
https://www.perplexity.ai/
https://www.deepl.com/
https://www.grammarly.com/
https://mentor.duden.de/
https://mentor.duden.de/
https://iris.ai/
https://www.researchrabbit.ai/
https://www.chatpdf.com/
https://www.humata.ai/
https://elicit.org/
https://www.maxqda.com/de
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